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30 Fra Diavolo .

Zerline . Was ſagſt du ?

Korenzo (trocknet ſchnell eine Thräne ) . Fort , fort — die Pflicht
vor allem ! Bald , Mylord , bring ich hoffentlich gute Nach⸗
richt . Adio , Vater Matteo , lebe wohl , Zerline . ( er eilt

raſch mit den Soldaten nach links hinten ab. )
Ein Aufwärter ( räumt unauffällig Kannen und Becher von den

Tiſchen ab und nach rechts hinein) .

Vierler Auftrikl .

Zerlüne rechts vorn. Mylord zu ihrer Linken. Pamella zwiſchen
Mylord und Matteo . Matteo links vorn.

Mylord . Der Herr Lieutenant ſchien ſehr bewegt — ja,
die Fra Diavolo iſt eine entſetzliche Menſch , die aller Leute

erſchrecken .
Matteo . Sie irren , Mylord . Lorenzo kennt keine Furcht ,

hat früher den Krieg ) ſin einem franzöſiſchen Regimente ]
mitgemacht , iſt brav , hat nur einen Fehler .

Pamella . Und welchen ?
Matteo . Er iſt verliebt , hat nichts als ſeinen Sold und

eine Büchſenkugel zur Ausſicht .
Mylord . Freilich , ſolche Ausſicht iſt ein unſicheres Kapital .
Matteo (ſeine Tochter anſehend). . Sonſt wäre mir ' s gerade

gelegen geweſen — aber man muß auch die Vernunft zu
Rate ziehen . Friſch , Zerline — Gläſer und Flaſchen fort .

Jerline chilft dem Aufwärter abräumen ) .

Mylord (geht an Pamella vorüber zu Matteo ) . Ich have große
Luſt , den Mut der hieſigen Einwohner zu beleben mit einigen
Guineen . ( Zu Matteo . ) Herr Wirt wollen Sie eine Anzeige
ſtiliſteren , ich will demjenigen , der mir meinen Verluſt
wieder bringt , ſehr viel Geld verſprechen — und was ich
verſpreche , behalte ich!

Matteo . Sehr gern . ( er ſetzt ſich links und ſchreibt , was ihm
Mylord Kookburn leiſe diktiert . )

*) Die eingeklammerten
[1 Stellen ſind bei der Aufführung zu

8
fführung

ſtreichen.
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Fra Diavolo . 31

Pamella (beobachtete Zerline ) . Miß Zerline weint , ſie muß
wohl Kummer haben , iſt dem ſo ?

Zerline ozu ihrer Rechten, ſich faſſend). Ach nein , Signora .
( Sie trocknet die Augen. )

Pamella . Yes , ves —ich verſteh ' — der junge Dragoner -
er warf dir Blicke zu, und dieſe Blicke ſprechen , ach, ich
liebe dich wie mein Leben !

Zerline . Ach, Signora —
Pamella . Ich kenue das —ach , eine Heirat aus Liebe,

aus Inelination iſt ſo teuer — nicht wahr , Mylord —

Mylord ( im Diktieren zu Matteo , welcher das Verzeichnis der ge⸗
raubten Sachen aufnimmt) . Koſtet mich über zwanzigtauſend Lire.

Pamella ( etwas zornig) . Hören Sie nicht , Mylordꝰ
Mylord . Sie ſehen , daß ich beſchäftigt bin und quälen

mich. Ich maken der Annoncen zu die Publikum für die
Belohnigung . Zu Matteo . ) Schreibt dreitauſend Lire.

Pamella . Das iſt zu wenig —ſchreiben Sie zehntauſend
Lirel Der Schmuck allein war gegen zweimalhundert⸗
tauſend Lire wert . Iſt er verloren , iſt es lediglich Ihre
Schuld , Mylord , warum blieben ſie nicht auf der Land⸗
ſtraßed

Mylord . Um dem galanten Kavalier zu entgehen , der
uns fortwährend auf dem Fuße folgt .

Pamella . Können Sie ihm verwehren , den Weg zu reiſen ,
welchen wir nehmenꝰ

Mylord . No ! Aber Sie kann verhindern zu anſehn ihm
und zu ſingen mit ihm . The devil hol ' die verdammte
Barcarol geſtern Abend , die ganz und gar nicht unterhalten
hat mich !

Pamella . Es iſt doch wohl erlaubt zu muſizieren !
( miusiciren . )

Mylord . Mes, aber nicht zu kokettieren .
Pamella . Ich kokettiere nie , have nicht kokettiert , und

werde —

Mylord (an ihr vorüber nach rechts gehend) . Yes , Sie have
kokettiert ! yesterday ! und das will ich nicht .

Pamella . Sie wollen nicht ?
Mylord . Das heißt , ei will , and ei will not !



032 Fra Diavolo .

Matteo und Zerline Gefeſtigen die Anzeige des Lords an der

Hinterwand und gehen dann nach rechts ab).

Fünfter Auftrilt .

Mylord . Pamella .

Nr . 2. Duett .

Mylord . Ich möchte gern , ich möchte gern
Bewundert Sie Mylady ſehn ,
Der Faſhionable ſoll von fern

Vor ihrer Anmut Reizen ſtehn .

Das möcht ' ich gern , das möcht ' ich gern .

Doch daß der Stutzer jeden Tritt

Bekrittelt , witzelt und beſpricht ,
Uns folgk mit unverſchämtem Schritt ,

Das will ich nicht , das will ich nicht ,

Nein , nein , nein , nein , nein , Goddam !

Das will ich nicht , das will ich nicht .

Ich bin ſo gut , ich bin ſo gut ,

Sie müſſen mir das eingeſtehn ,

Um Sie modern geſchmückt zu ſehn ,

Verſchwende ich mein Hab und Gut ,

Ich bin ſo gut , ich bin ſo gut .

Doch ging es nur nach ihrer Bitte ,

Müßt ' ich nach des Landes Sitte ,

Hier ein Cicisbeo , Ciscisbeo ſein !

Das will ich nicht , das will ich nicht !

Nein , nein , nein , no, no , no, Goddam !

Das will ich nicht , das will ich nicht .

Pamella (treibt den Lord, auf ihn zuſchreitend , nach derrechtenEcke) .

Ich möchte gern , ich möchte gern

Geneigt mich zeigen ihrem Lobe,

Sparen in der Garderobe !

Das müöcht' ich gern , das möcht ' ich gern .
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